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Interessenten fur die <Theologischen
Kurse fur katholische Laien > (der An-

meldetermin fur den im Oktober 1962

beginnenden Lehrgang ist auf den 30.

September 1962 festgesetzt) und fur den

<Katholischen Glaubenskurs> wenden
sich an das Sekretariat Wiedmgstraße 465

Postfach 206. Zurich 36. H..57 ,Luzern

Lehrerkurs fur Himmelskunde

Die unter dem Protektorat der Schweiz.

Astronomischen Gesellschaft stehende

Feriensternw arte Cahna m Carona (ob

Lugano) \eranstaltet m den Herbstferien

Einfuhrungskurse in die Astronomie

Vorkenntnisse sind nicht notwendig.

Der Kurs steht Lehrkräften aller
Stufen offen
1 Kurs* 8. bis 12. Oktober 2 Kurs 15

bis 20. Oktober. Leitung: Prof X. Sauer,

Leiter der Sternwarte. (Kurssprache
deutsch.) Unterkunft im eigenen Gästehaus

Alan \ erlange bitte das ausführliche

Programm, das alle wissenswerten
Einzelheiten enthalt.
\nmeldungen bis spätestens 25 Septem-

btr 1962 an die Sternwarte Cahna, in
Carona ti

Die Ausbildung
von katholischen Laien-Missionsund

Entwicklungshelfern

Die neuen Vorbereitungskurse dei Caritas-
Vuslandhilfe fur Laien-Miaaions- und

Entwicklungshelfer 1962^63 beginnen

im Oktober 1962 in den Städten Basel,

Zurich und Luzern mit Orienticrungs-
tagen Junge Fachleute, die spater m
\lrika, Asien oder Südamerika sich

Missionen, pmaten oder öffentlichen
Unternehmungen zur Verfugung halten,
melden sich bis spätestens 15 September
1962 schriftlich bei der Caritas-Auslandhilfe,

CAH-Kurse, Lowenstraße 3,
Luzern, die ihnen bereitw ilhg jede Auskunft
über Kursgestaltung, Kursplan und
-01 te gibt K A L

24b

Zeittafel aller Konzilien

In 1 y2 Monaten beginnt das Konzil. Je
naher dieses weltgeschichtliche Ereignis
kommt, desto mehr sollen die Glaubigen,
fur dessen Gelingen beten, opfern, sich fur
die Geschichte der Konzilien interessieren

Fur Unterricht, Schule, fur
grundsatzliche Bildungsarbeit in den Stande«-

\ ereinen ist das eine aktuelle Frage. Ein
wertvolles Hilfsmittel dafür ist die
übersichtliche Zeittafel aller bisherigen
Konzilien mit kurzer Inhaltsangabe. Die
gioße Nachfrage benotigte eine Neuauflage.

Gratis ist diese < Zeittafel aller Kon-

zihen> erhältlich bei* Bauernseelsorge,
Wil SG.

Bücher

Der Große Herder. Nachschlagewerk fur
\\ issen und Leben. Elfter Band
Ergänzungsband I * A-K Die Welt m unserer
Zeit. Teil I Natur und Technik. Verlag
Herder, Freiburg 1962. 704 und 740

Spalten. Ermäßigter Vorbestellpreis,
Leinen DM 47 -, Halbledei DM 54.-.
Die aktuelle Ergänzung des Großer Herder

bis in die letzten Wochen hinein
wurde in einer doppelten Weise

vollzogen Der alphabetische Teil bringt
neue Begriffe und Namen v on Politikern
wie Adoula, Ben Bella, Ben Keddah,
Ferhat Vbbas, Kennedv. von Filmregisseuren,

Astronauten, Journalisten,
Kunstlern, Schauspielerinnen, \\ issen-

<chaftern - von neuen chemischen

Verbindungen, von Medizinen, Krankheiten,

Appaiaten, internationalen \
ertragen und Organisationen, Kunstwerken

in V ort und Bild (Doch Ferdinand
Gehr durfte nicht fehlen1) Von den Staaten,

die in den Banden 1 -9 behandelt w or-
den sind, enthalt die Ergänzung die

neuesten statistischen Angaben, von
Kunstlern und \\ issenschaftern die

neuesten Schopiungen und Schriften,

von geschichtlichen Ereignissen die neusten

geschichtlichen Kenntnisse oder

bibliographischen Angaben Reiche
Angaben finden sich über chemische und
physikalische neue Errungenschaften
Auf 122 schematischen Tafeln, Karten
und Farbdrucken werden 122 Probleme
und Tatsachenreihen illustrativ
vorgelegt wie Kernreaktionen, Sonnenphysik,

N achrichtensatelliten, Städtebau,

Photographie, Fernsehtechmk,
Luft- und \\ asserv erschmutzung usw

meist so. daß sich diese Skizzen unmittelbar

aufWandtafeln ubertragen laßen

Im zweiten Teil wird der 10. Band, der

Bildungsband, in einer großartigen
neuen Weise weitergeführt und ergänzt
Die Welt in unserer ^eit. Der vorliegende
Band behandelt die Natur und Technik
im neuesten Stand der Forschung, sachlich

wie bibliographisch. Die Kapitel
belehren über das Bild des Weltalls mit
Aufbau und Entwicklung, Radioastronomie,

Weltraumfahrt mit den
verschiedenen Problemen wie zum Beispiel
der Ruckkehr, Erderforschung wie über

Wetter, Erdkrustenstruktur und -dvna-
mik. Dargestellt werden auch die
Mikrostruktur der Materie, auch die chemische

Mikrostruktur, die neuen chemischen

Arbeitsverfahren, Nutzung der Energiequellen.

moderne Metalle und Kunststoffe,

Umweltgestaltung durch Beton
und Stahl bis zum technisierten Haushalt

und Alltag samt dem Larmpro-
blem.
Selbstverständlich breit ist der Teil über
die \ erkehrstechnik wie Fernsehen,

Radio, Tonband, photographische
Techniken oder über die Automation
und Elektronik oder der Biochemie mit
den neuen Angaben über die Zelle und
ihre chemischen Teilleistungen, Strukturen

und Energien und Steuerungen,
die pathologischen Erscheinungen und
die Hilfe der Vntibiotika bis zu den

Schreck-, Duft- und Markierungsstoffen
der Tiere. Reich dotiert ist ebenfalls der

Teil Biologie: Chromosomen, Genmutationen,

Evolutionsforschung, Probleme
des Werdens des Nienschen. Der medizinische

Teil tuhrt uns zur Kenntnis der

neuen Krankheiten und Heilmethoden,
bis zur Cortisontherapie und zum
Strahlenschutz und zu den Strahlenschaden.
Auch dort, wo man sich gut auszukennen

w ahnte, ist man immer wieder über das

unbekannt Neue erstaunt.
W ir Lehrer wissen, welche Bedeutung
die Lexika selbst fur Sekundarschuler



und Primarschuler haben und wie
grauenhaft oft die Auswirkung
weltanschaulich fraglicher Lexika und
wissenschaftlicher <Darlegungen> sein kann,
daher dient diese Ergänzung nicht nur
uns selber, sondern wir eroffnen zugleich
der Jugend auch den Zugang zum neuesten

Wissen m der umfassenden Sicht des

ganzheithchen Menschen und Christen
Xu

Ein kleines Wort zur Herder-Taschenbucher

sei hinzugefugt, weil diese ein
standiges weiterführendes Sichorientie-
ren über die verschiedenen Gebiete

ermöglichen. Diese Bandchen, von denen

jeden Monat etwa zwei erscheinen,
uberraschen immer neu durch ihre Aktualität,
Lebendigkeit und aufgeschlossene Weite,
m der sie Leben und Forschung einfangen:

soziale, wirtschaftlich-technische,
theologische, literarische, medizinische

wie unterhaltende Bandchen folgen sich

Xn
Herbert Precht: Das wissenschaftliche

Weltbild und seine Grenzen. Verlag
Reinhardt, Basel i960. 209 S. Leinen Fr. 12.-.
Herbert Precht, als Zoologieprofessor an
der Universität Kiel tatig, versucht hier
mit Erfolg eine geistige Orientierung aus

gesamtwissenschaftlicher Schau zu
geben. Zunächst entwirft er eine Gesamtschau

der wichtigsten Ergebnisse der
Xaturw issenschaften, w 01 auf er zu den

Grundfragen der Psvchologie und
Religionswissenschaft ubergeht, um schließlich

all dem die Frage nach Gott
gegenüberzustellen. Er weist uberzeugend
nach, daß diese Frage durchaus nicht im
Widerspruch zu den Wissensbereichen
stehen muß, sondern daß Glaube und
Wissenschaft zusammengehören. Das

vorliegende Werk ist mehr als nur ein
Ansatz dazu, uns aus der Enge speziellen
Wissens herauszuhelfen. CPA

H. Fischer: Einfuhrung in die Schulpsychologie.

Aschendorffsche Verlagsbuchhandlung,

Munster W estfalen 1961. 114
S DM 14.75.
Gegenstand der vorliegenden Schulpsv-
chologie bilden im wesentlichen die

Entwicklung des Schulkindes und das

menschliche Lernen. In einem dritten
Teil werden einige andere fragen
behandelt: Lehrplane, Begabtenauslesc,

zurückgebliebene Kinder, Erziehungsberatung.

Der Verfasser, der ein ziemlich ausführliches

Schrifttum, meist amerikanischer

Provenienz, zitiert, gibt eine Reihe

wertvoller Hinweise und Ynregungen.
Im großen und ganzen hütet er sich vor
Einseitigkeiten, so zum Beispiel in der

Stellungnahme zu den gegensatzlichen
Forderungen: Unterrichten «von der

Materie aus», «vom Kinde aus». Mit
Recht betont Fischer, daß beide

Gesichtspunkte und dazu noch manche
andere zu berücksichtigen seien (44).
\us einer zum Teil Iiberal-indiv iduali-
stischen Grundhaltung heraus ubersieht
aber leider der Verfasser sozusagen gänzlich

das Recht der Eltern auf Erziehung,
die religiösen Bedurfnisse des Kindes
und die religiösen Belangeder Erziehung
überhaupt. So werden zum Beispiel beim
Aulzahlen der Kennzeichen der geistigen
Reife, dem Ziel der Erziehung (39),
unter anderem erwähnt Sich treuen
können über Eltern und Familienleben,
Hobbv, guter Appetit. Die eigentlichen
sittlichen Werte fehlen unter den zwanzig

Kennzeichen weitgehend, die religiösen

vollständig (38). — Der weltanschauliche

Einfluß auf die Lchrplane ist dem
Verfasser ein Schreckgespenst. 'Es werden

nur die Einseitigkeiten dei
kommunistischen Staatsschule als Beispiel
erwähnt') Der Verfasser wird dabei weder
der Staatsschule des freien Westens noch
der Bekenntnisschule gerecht (84,85).
Um so eifriger setzt er sich em fur das

Anspruchsrecht der Wirtschaft und
anderer Gruppen an die Schule {881. Wir
können dem Verfasser auch nicht
beipflichten. wenn er die Rolle des Lehrers

hauptsächlich darin sieht, als

«Gleichberechtigter» und «Gruppenmitglied»
an den Schultatigkeiten mitzuwirken,
nicht als Leiter (40). Die «wahre
Zusammenarbeit» des Teams zwischen
Lehrer und Klasse, die dem Verfasser

vorschwebt, beruht nicht auf Gleich-

berechtigung, sondern in der Bereitschaft

beider Teile und aller einzelnen,

in organischer \\ eise ein Ganzes zu
bilden. tb.

Albert Kriekevians. .Maßstäbe religiöser.

ethischer und sozialer Erziehung. \ erlag
Herder, Freiburg 1961. 184S DM 12.80.

W le der Titel dieses aus dem Franzosischen

übertragenen Werkes vermuten
laßt, will der "Verfasser, Professor fur
Psvchologie und philosophische Pädagogik

an der Universität Löwen, in erster
Linie die Maßstabe einer gemeinschaftsbetonten.

christlichen Pädagogik
aufzeigen. Das Buch bietet zugleich
zahlreiche Hinweise auf die praktischen Not¬

wendigkeiten des Alltages Bedeutsamer-

weise leitet Kriekemans die Notwendigkeit

einer sozialen Erziehung aus dem

Bedürfnis nach bergendem Kontakt bei

einem persönlichen Du ab (143 fr.,
1 75f.). Der Verfasser leistet dadurch
indirekt einen wichtigen Beitrag zur
Herausarbeitung dieses Grundbedurfnisses
des Menschen. - Schade, daß das Buch
kein Sachregister besitzt und daß man
hm und wieder die ,Ubersetzung'
herausspurt. tb

Ydalbert Stifter Pädagogische Schriften

(Schomnghs Sammlung pädagogischer
Schriften, Verlag Ferdinand Scho-

nmgh, Paderborn i960. 310 S Geb.

DM 14 80.

Von Adalbert Stifter stammt da» lur das

Lehrerethos richtunggebende Wort:
«Der Unterricht ist viel leichter als die

Erziehung. Zu ihm darf man nur etwas

wissen und mitteilen können, zur Erziehung

muß man etwas sein » Dieses W ort
des k.k. Schulrates von Linz \ 1850-1865)
allem schon beweist, daß Adalbert Stifter
nicht nur als Schriftsteller, sondern auch
als Pädagoge bleibende \ erdienste
erworben hat. Trotzdem ist er leider als

Pädagoge w enigbekannt geworden Dem

Herausgeber dieses Bandes, Th. Rutt,
gebührt das \ erdienst, die

pädagogischen Schritten, die Adalbert Stifter

zum großen Teil in den Jahren 1848

bis 1850 in v erschieclenen Zeitungen v er-
offentlicht hat, zu sammeln, sie mit der

Fassung der Gesamtausgabe der Stifter-
schen W erke (die Gesamtausgabe w urde

1901 begonnen und ist noch nicht
vollendet ') zu v ergleichen. Rutt hat auch zu

jedem der 5b Schriftstucke einen
ausgezeichneten, knappgefaßten Kommentar
geschrieben (243-265).
Beim Studium dieser Aufsätze staunt

man, welch ausgeglichene und deshalb

beinahe zeitlose Auflassung Adalbert
Stifter in bezug aut die Y olksschule, auf
die Bildung, welche die sozialen Gegensatze

uberw mden müsse, in bezug auf die

Bildung überhaupt und auf die christliche

Humanität vertrat Er wird nicht
mude, die enge Durchdringung von W is-

sen unci Gewissen. Kennen und Können,
Lehre und Leben, fheorie und Praxis,
Wahrheit und Wille zu betonen (Eh.

Rutt, 257J. Er kämpft gegen das

«Maschinenartige des Eilernens» und das

«Abrichtungsvvesen» (27L Das

Auswendiglernen genügt nicht, «so lange nicht
das Herz und das Gemüt des Menschen
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sich der Gegenstande langsam bemächtigt,

sie verarbeitet, sie menschlich und
sittlich fruchtbar macht» (97). Auch mit
der Frage der Lehrerbildung beschäftigt
sich Adalbert Stifter (er forderte u.a. die

Übungsschule und das Praktikum,
103/4). tb

Leo N. Tolstoj: Ausgewählte pädagogische

Schriften (Sammlung pädagogischer
Schriften). Verlag Ferdinand Scho-

ningh, Paderborn i960. 208 S. DM
10.80.

Leo Tolstoj (1828-1910) hat sich sein

ganzes Leben hindurch der Schule, der

Volksbildung und der Pädagogik
gewidmet. Er gründete u.a. eigene
Volksschulen, so auf dem väterlichen Gut in
Jasnaja Poljana. Als großer Idealist
wollte er nichts wissen von Schulzwang
(13). Nur zur religiösen Unterweisung
sollte der Mensch gezwungen werden
dürfen (9), weil «die Religion die
einzige und rechtmäßige Grundlage der

Erziehung» sei (36). Tolstoj muß ein

begnadeter Lehrer gewesen sein. Er
erzahlt selber, wie die Kinder an seinem
Munde hingen, wenn er ihnen die Bibel
vorlas, und wie sie das Buch, das Lernen
und auch ihn selbst lieb gewannen (125).
Daß eine so gewaltige Gestalt wie Leo

Tolstoj auch Unausgeglichenes in sich

enthalt, ist begreiflich. Als großer
Einsamer ging er durch das 19.Jahrhun¬
dert. Einsam blieb er auch insofern, als

das Rußland des 20.Jahrhunderts sich

daran macht, die Bibel des Materialismus

zu schreiben und die Jugend nach
dieser Bibel zu erziehen, ein Vorhaben,
von dem Tolstoj nicht glauben konnte,
daß es gelingen werde (126).
Leider sind bis anhin die pädagogischen
Schriften Leo Tolstojs fur den
deutschsprachigen Leser kaum erreichbar gewesen.

Das bedeutet einen großen Ausfall,
denn sie stehen — die Reformgedanken
des 20.Jahrhunderts vorwegnehmend -
gleichrangig neben seinen Dichtungen,
die Tolstoj weltberühmt machten. Umso

mehr freuen wir uns über die gegluckte,

von Th. Rutt besorgte Veröffentlichung

in Schoninghs Sammlung
pädagogischer Schriften. tb

Maria Zillig: Eine Schulanfangerin.

Psychologische Monographie eines
sechsjährigen Kindes. Heft 13 der Reihe

.Erziehung und Psychologie4. Verlag
E. Reinhardt, Basel i960. 84 Seiten mit
3 Tafeln. Kart. Fr. 6.-.

Die Autorin, eine anerkannte Psychologin,

zeichnet in der vorliegenden
Monographie das seelische Zustandsbild eines

Madchens kurz vor seiner Einschulung.
Es handelt sich da nicht um Ergebnisse
zahlreicher Testprufungen, mit denen
das in Frage stehende Kind im
psychologischen Laboratorium untersucht worden

ware. Vielmehr spielt sich die ganze
Verhaltensbeobachtung in der

ungezwungenen Atmosphäre des hauslichen
Milieus ab, und Zeichnungen, Spiele und
zahlreiche mundliche Äußerungen
bilden die Grundlagen der hier wiedergegebenen

psychologischen Interpretationen

kindlichen Erlebens und Gebarens.
So ist ein Bild entstanden von einem

Kinde, das in der Phase des ersten
Gestaltwandels zw ischen Klemkindalter
und Schulalter steht. Das vorliegende
Buch darf als ein wichtiger Beitrag zur
Psychologie des vorschulpflichtigen Kindes

angesehen werden. ib.

Thomas \ on Kempen : Vier Bucher von der

Nachfolge Christi. Ubersetzt und mit
Anmerkungen von J. M. Sailer, erneuert
von H. Schiel. Herder-Bucherei,
Dunndruckausgaben Bd. D 3. Fr. 2.90.
Das Ziel unserer Erziehung ist letztlich
die Nachfolge Christi, wie die neue
Pädagogik von Ellinghagen heraushebt. Das

berühmteste Büchlein neben dem Neuen

Testament, die < Nachfolge Christi >,

kann uns auch heute jeden Tag einen guten

Schritt voranfuhren und der Jugend
vorangehen lassen, wenn wir aus ihm
jeweils einen kleinen Abschnitt mit in den

Tag nehmen. Dies Taschenbuch im
Dunndruck gleitet aufs leichteste m jede
Tasche, um uns zu begleiten, wenn wir
eine verlorene Viertelsminute ausnutzen
wollen. Nn

Jakob Lutz: Kinderpsychiatric. Eine
Anleitung zu Studium und Praxis fur Arzte,
Erzieher, Fürsorger und Richter. Mit
besonderer Berücksichtigung heilpad-
agogischer Probleme. Rotapfelverlag,
Zurich 1961. 410 S. Großoktav. Leinen
Fr. 32.50. Brosch. Fr. 29.—.

In jeder Klasse treten heutzutage
sogenannte ,schwierige Falle4 auf, mit denen
sich die Lehrkräfte auseinanderzusetzen
haben. Durch das Studium des obge-
nannten Werkes werden die notwendigen

Erkenntnisse vermittelt, die fur das

Verständnis abnormer Kinder schlechthin

unerläßlich sind.

In knapper Form und sprachlich flussiger

Darstellung zeichnet der Verfasser im
ersten Teil den Verlauf der gesunden

Entwicklung auf. Der Hauptteil des

Werkes handelt von der speziellen
Krankheitslehre : Geistesschwache, Mongolismus,

körperlich bedingte seelische

Störungen, abnorme psychische Reaktionen

u.a.m. werden beschrieben. Die einzelnen

Krankheitsbilder sind so präzis
beschrieben, daß der Leser beinahe zur
Überzeugung gelangt, ein Pädagoge -
nicht der Arzt - spreche zu ihm, ein
Praktiker mit reicher Erfahrung im
Beobachten und Bewerten der kindlichen
psychophysischen Entwicklungen. Der
Autorerhalt den Kontakt zwischen Theorie

und Wirklichkeit (Schule) dadurch
aufrecht, daß er bei jeder Gelegenheit
erläuternde Beispiele aus der Praxis
einstreut.

Rein Arztliches ist jeweils in medizinischer

Fachsprache geschrieben und

bleibt deshalb fur den Laien oft
unverstandlich. Wir vermissen leider ein

Fachwortregister fur die gebrauchlichsten

medizinischen, psychologischen und

heilpadagogischen Ausdrucke. Diese

Lesehilfe wurde die Lektüre gerade fur
den Fürsorger und Erzieher sicher nur
erleichtern. A.K.

Anton Reinartz : Das schwierige Kind in
der Sonderschule. Die Differenzierung von
Hilfsschulern mit psychodiagnostischen
Verfahren. Heft 11 der Reihe,Erziehung
und Psychologie'. Verlag E. Reinhardt,
Basel 1959. 112 S. Kart. Fr. 11.-.
Bei der vorliegenden Arbeit handelt es

sich um eine psychodiagnostische
Untersuchung von Kindern aus Hilfs- und
Sonderschulen, welche eine Differenzierung

nach leistungsschwachen,
leistungsgehemmten und leistungsgestorten Schulern

zum Ziele hat. Als psychodiagnostische

Verfahren hierzu wurden
angewandt: der Fabeltest nach L. Duß, der
Geschichtenerzahltest nach M. Thomas
und der Children's Apperception-Test
(CAT) nach L. Bellak. Untersucht wurden

100 achtjährige Hilfsschuler und
eine gleich große Kontrollgruppe von
Volksschulern. Dem Autor gelingt hier
der Nachweis, daß die genannten drei
Verfahren grundsatzlich zur Differenzierung

von Hilfsschulern geeignet sind
und daß vor allem jene Hilfsschuler
isoliert werden können, deren

Schulversagen durch ungunstige Umwelteinflusse

bedingt ist. ib.
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Die Geschichte unseres Heiles. Jugendbtbel,
herausgegeben im Auftrag der schweizerischen

Bischöfe. Benziger Verlag, Ein-
siedeln, Zurich, Köln 1962.

Endlich ist die langerwartete Bibel fur
die Mittel- und Oberstufe unserer
Volksschulen da. Wir haben lange darauf
gewartet, aber es ist richtig, daß nicht
irgend ein einzelner einen solchen Auftrag
in seiner Studierbude in kurzer Frist
erledigt. Jahrelang "wurde an dieser
Ausgabe von einer Gruppe von Theologen,
Pädagogen und Stilisten der deutschen

Sprache gearbeitet. Ein Probedruck ging
an Fachleute und Lehrer und konnte in
der Praxis erprobt werden. Die endgültige

Fassung hat uns aber doch
überrascht. Als erstes springen die 30
ganzseitigen Farbtafeln in die Augen, welche
das ganze Buch durchweben und es mit
der warmen, leuchtenden Atmosphäre
des Morgenlandes erfüllen. Die Herausgeber

haben damit nicht nur die heikle
Aufgabe der künstlerischen Bibelillu-
stration in einer Zeit, wo es fast unmöglich

ist, eine allgemein gültige und alle

ansprechende Darstellungsweise zu
finden, elegant umgangen. Sie vermochten
in glücklicher Art der Geschichte unseres
Heiles jenen ganz realen Hintergrund zu

geben, der sie aus dem Märchenland der
frühen Kindheit und der Unterstufe in
die greifbare Wirklichkeit der Geographie

und Geschichte hineinversetzt, ohne
ihr den Hauch der Poesie des Orientes
und der alten Welt zu nehmen. Diese

Tendenz w ird auch in den vielen kleinen
Anmerkungen deutlich, wo, sicher nicht
zum Lernen, aber als standiger Hinweis
auf eine Welt, die man heute noch
aufsuchen kann, die heutigen Xamen der

heiligen Orte genannt werden und wohl
in manchem jungen Menschen die Sehnsucht

nach einer Heiliglandreise wecken.
Sicher eignet der ganzen Bibel in diesen

Anmerkungen ein stark realistischer Zug.
Wir halten ihn aber pädagogisch fur
durchaus berechtigt. Die Jugend dieser

Stufe ist realistisch und mochte
möglichst genau wissen, wie das war. Auch
die mutige und klare Kennzeichnung der

Lehrerzahlungen, die wie Gleichnisse

keinen Anspruch auf historischeTatsach-
lichkeiten erheben (z. B. Job, Jonas,
Tobias, Esther, Daniel), ist unbedingt zu

begrüßen. Die jungen Leute sollen rechtzeitig

wissen, daß das Buch der Bucher
Werke aller literarischen Gattungen
enthalt, weil Gott in seiner Begegnung mit
dem Menschen alle Seiten seiner Seele

anspricht. Auch die Sprache des Bibeltextes

ist jugendtumlich, einfach und
schon. Wir freuen uns herzlich über dieses

gelungene Werk. Es ist nur zu hoffen,
daß nicht nur neue Lehrmittel in ahnlich
gediegener Gemeinschaftsarbeit fur die

ganze deutsche Schweiz geschaffen werden,

sondern daß endlich auch .Arbeits¬

gemeinschaften von Geistlichen und
Lehrernfur die methodische Verwertung
dieser Werke ins Leben gerufen werden
und allen Katecheten in der Lehrplan-
und Stundengestaltung an die Hand
gehen. Dr. Leo Kunz, Seminardirektor

Hans Ruckstuhl: ,Neue Diktate für alle

Stufen'. Verlag Werner Egle, Goßau sg.

96 Seiten. Preis Fr. 5.60.
Nach Unterstufe, Mittel- und Oberstufe

aufgeteilt sind hier 200 Diktate in einer
Broschüre vereinigt. Gegenuber frühem,
nach orthographischen Gesichtspunkten
aufgebauten Diktatstoffen handelt es

sich hier um geschichtliche, naturkundliche

und geographische Texte, oder es

sind Beschreibungen und Kurzgeschichten

aus dem Alltag des Lebens. Auch
einige Brieftexte sind hingestreut. Alles

in allem ein sehr nutzliches Diktatbuch.
M.G.

Franz Biglmaier: Lesestorungen.

Diagnose und Behandlung. Heft 14 der Reihe

,Erziehung und Psychologie'. 208 Seiten

mit zahlreichen Lesebeispielen und
graphischen Darstellungen. Verlag E.

Reinhardt, Basel i960. Kart. Fr. 13.50.

Normalbegabte Schuler, die im Lesen

und oft auch im Schreiben eine
einseitige Schwache aufweisen, machendem
Lehrer besondere Muhe. Diese Schuler

gehören nicht in eine Hilfsschule, weil
sie normalbegabt sind, sie bedürfen aber

einer besonderen heilpadagogischen
Behandlung. In der vorliegenden Arbeit
befaßt sich der Lehrer und Psychologe

Biglmaier mit der Diagnose und
Behandlung der Leseschwache. Er schlagt
eine Reihe von Tests vor, welche es er-
m ,glichen sollen, Art und Grad einer
Legasthenie festzustellen. Die durch
v ides Tatsachenmaterial unterbaute
Darstellung gewinnt ihren praktischen
Wer* \ or allem in der Erläuterung
durchfuhrbarer heilpadagogischer Maßnahmen,

welche es erlauben sollen, eine

Leseschwache zu beheben. Auf die zu
erwartenden Erfolgsmoglichkeiten, aber
auch auf die Grenzen dieser Therapie
wird ausführlich hingewiesen. ib.

P. Borel: Le frangais aujourd'hui. Gram-
maire et exercices. Verlag Francke, Bern
1961.
P. Borel: Le frangais aujourd'hui. Exercices

de grammaire et de traduction,
Livre du maitre.
Diese neue Grammatik wird den Fran-
zosischlehrern der Mittelschulstufe sehr

willkommen sein. Sie verdrangt in keiner
Weise das sehr gute Nachschlagewerk
Truan-Tamborini, das fur den Unterricht

zu ausführlich ist. In knapp gehaltenen

Kapiteln wird das Wichtigste aus

der Grammatik geboten und auch sehr

übersichtlich dargestellt. Die Definitionen

sind wohl bewußt einfach gehalten,
so daß sie der Schuler auch selbst nachlesen

und lernen kann. Die Übungen zu
jedem Kapitel sind dem \\ ortschatz
angepaßt, der m der Mittelschule vorausgesetzt

werden darf; daneben sind auch
zusammenhangende Übersetzungstexte,
welche auch die Möglichkeit bieten,
Grammatik und Konversation
angenehm zu verbinden. Wir erfahren dabei
allerlei V\ issenswertes aus der franzosischen

Geisteswelt; wir werden auch zu
schätzen wissen, wie sehr der Autor sich
Muhe genommen hat, ein gutes Deutsch

zu schreiben, aber vielleicht durfte doch
die eine oder andere Wendung von
einem Mitarbeiter deutscher Zunge
naher angesehen werden, was den Wert
dieses guten Lehrmittels nur erhohen
kann. H. Reinacher

J. A. Doerig: Mundo Luso-Brasileiro.

Einfuhrimg in die portugiesisch-brasilianische

Sprache, Kultur und
Wirtschaft. Verlag Orell Fußh, Zurich 1961.

244 S. Leinen Fr. 9.50.
Doerigs Portugiesisch-Lehrbuch vermittelt

uns ein anschauliches, lebendig
dargebotenes Bild einer Sprache. Die große

Qualltat dieser Einfuhrung liegt darin,
daß sie die Fremdsprache nicht als ein
abstraktes, aus Kultur und Geschichte

herausgehobenes Gebilde darstellt. Doerig

weckt das Interesse an einer fremden
Welt, indem er uns zugleich die Mittel
fur deren Erschließung mitgibt. Freilich
ist sein Buch nicht fur den Anfanger im
Sprachenlernen bestimmt, sondern fur
jenen, der sich m irgend einer romanischen

Sprache mehr oder weniger
auskennt. Fur ihn ist die Einfuhrung ideal
aufgebaut. F.H.

M. Tlllius Cicero: Laehus de amicitia.

Ed. Max Faltner, lateinisch-deutsch.
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Heimeran-V erlag, München 1961 208
' Seiten Ln DM 8 50

Wieder macht ein neuer ,Tuscuium4-
Band Freude, er bietet außer dem U rtext
und einer befriedigenden, wenn auch
manchmal allzu wortreichen Übersetzung

eine gute Einfuhrung, längere
thema\ erwandte Partien aus Xeno-
phons Memorabihen und Ciceros De

fimbus, Anmerkungen zu einzelnen Stellen,

ein Literaturverzeichnis und ein
erklärendes Namenregister (in diesem fehlt
bei 11 Sempronius Gracchus \ ater
der Hinweis auf dessen \ olkstribunat
187% Chr und dessen \ eimittlung
zwischen Scipio Africanus maior und dem
romischen Volk) Am Platz gewesen

ware ein Hinweis auf die ,geistliche
Freundschaft4 Aelreds(i2 Jahrhundert),
der oft Cicero wortlich zitiert aber um
etliche Grade warmer wirkt

Eduard 1 Tunk

\Ilsaios Hero und Leander Ed Hans Farber,

griechisch-deutsch Heimeran-Verlag

München 1961 116S Ln DM750
Dieser ,Tusculum'-Band bietet nicht nur
Lrtext und Übersetzung des Kleinepos
Hero und Leander4 von Musaios,

sondern auch die weiteren antiken Zeugnisse

zu diesem Thema auf Griechisch,
bzw Latein und Deutsch auch das

Nachleben des Stoffes ist berücksichtigt
So wird das Buch weit über die Freunde
des Altertums hinaus Interesse finden,
vor allem bei Germanisten, dann bei

Vnglisten und Romanisten, nicht zuletzt
bei Kunsthistorikern Eduard t Tunk

Prokop Anekdota Ed Otto \ eh,
griechisch-deutsch Heimeran -\ erlag, München

1961 328 S Ln DM 14 -
jTusculum schenkt uns einen neuen
Autor, den größten byzantinischen
Geschichtsschreiber Prokopios Ich personlich

bedaure, daß als erster Band der
geplanten Ausgabe seiner W erke die
,Geheimgeschichte4 erscheint, die - im
Gegensatz zu den beiden anderen \\ erken
des Verfassers aufKaiserJustmian und
dessen Gemahlin, auf des Kaisers
Feldherrn Belisar und dessen Gattin allen
Schmutz häuft, der damals als Tratsch
herumgeboten wurde ja Justinian und
Theodora im 12 Kapitel als Dämonen
bezeichnet, «imstande, über die ganze
bewohnte Erde Lngluck zu bringen»
Das schrieb der gleiche Mann, der —

gleichzeitig1 - che gleichen Menschen

nicht hoch genug feiern konnte Ein er-
Irtuliches Buch ist die ,Geheimge¬

schichte' nicht, ihre Ausgabe durch den

Heimeran -\ erlag trotzdem nicht
unerfreulich Eduard 1 Tunk

Max H vnsenberger, Max Frei und
Max Schawalder I\eg zum ganzheitlichen

Rechnen \ erlag Franz Schubiger,
Winterthur 1961 136 S Tr 9-
Die vorliegende Arbeit will einen Weg
aufzeigen, wie ganzheithches Rechnen in
den ersten drei Schuljahren aufgebaut
werden kann Ganz besonderer Wert
wird auf die Bildung richtiger
Zahlbegriffe gelegt A ergleichen, Gruppierungen

und Struktuierungen V eglei-
tend fur die Arbeit waren die Schriften
über den ganzheitlichen Rechenunterricht

von Prof Vrtur Kern sowie die
Grundsatze fur den Aufbau des ersten
Rechenunterrichtes v on Prof Dr Hem-
rich Roth, Rorschach Die durchgearbeiteten

Stoffthemen sind dem 1958

erschienenen Buche < In die Schule geh' ich

gern> von Max Hansenberger entnommen

und enthalten eine Fülle von
Anregungen und Hinweisen fur die
unterrichtliche Planungund\ orbereitung Lu

R Stender Didaktische Themen aus der

neueren Mathematik Quelle und Meyer,
Heidelberg 1962 72 Seiten, 15

Abbildungen DM 7 -
Der Bearbeiter der Lietzmannschen
< Methodik des mathematischen Unterrichtes

> (vergleiche Besprechung in der
<Schweizer Schule> vom 15 Januar 62)

legt hier eine gediegene Sammlung von
solchen Kapiteln aus der Schulmathematik

vor, die infolge der Entwicklung
der modernen Mathematik eine
Umgestaltung dringend benotigen W lr mochten

besonders auf < Logik und Mathematik

im Schulunterricht > und auf die

Ausfuhrungen über den Mengen- und
Funktionsbegriff hinweisen Gute Prazi-

sierungen enthalt auch der Abschnitt
über die Infinitesimalrechnung (waren
hier nicht einige Ausfuhrungen über das

Differential am Platze0), anregend ist
das Kapitel < Differentialgleichungen
auf der Schule > Besonders hervorheben
mochten wir, daß der Verfasser wohl
manchen modernen Zug im Unterricht
zur Geltung bringen will, aber doch

stets maßvoll bleibt Gerne mochten wir
anregen, das Kapitel < Matrizen und
Determinanten> etwas auszubauen, v lel-
leicht auf Kosten der doch ziemlich
bekannten Hyperbelfunktionen

R Ineichen

E Loffler Der Mathematikunterricht

Beitrage zu seiner wissenschaftlichen und

methodischen Gestaltung Emst Klett Verlag,

Stuttgart 1962

Wir haben schon wiederholt
Gelegenheitgehabt, aufdiese wertv olle Schriftenreihe

hinzuweisen Neu liegen vor:
Statistik und Wahrscheinlichkeitsrechnung
II und Philosophie im Mathematikunterricht

I Aus dem reichen Inhalt der
beiden Schriften können wir leider nur
einiges andeuten Im erstgenannten Heft
w erden vor allem die Beispiele zur
Spieltheorie und die Betrachtungen zur
Informationstheorie dem Mathematiklehrer

gestatten, sich einen Einblick in neuere
Gebiete der Mathematik zu verschaffen
Das zweite Heft durfte vor allem auch

jenen Gymnasiallehrern sehr gute Dienste

leisten, die m den obern Klassen

etwas auf die Zusammenhange zwischen
Mathematik und Philosophie eintreten
mochten, wohl v or allem durch die

Ausfuhrungen über Ontologie, Erkenntnistheorie

und Mathematik, über den
Erkenntniswert der Mathematik und über
die Probleme der modernen
Grundlagenforschung R Ineichen

Dr W alter Kaeser Geographie der

Schweiz 2 Auflage V erlag Paul Haupt,
Bern 192 Seiten mit 58 photographischen

Aufnahmen und 160 Zeichnungen,
3 Kartenausschnitte Fr 5 60

Daß dieses Buch, das 1958 in der 1 Auflage

erschien, bereits zum zweitenmal

aufgelegt werden mußte, spricht an sich

schon von der großen Qualität Sie
besteht vor allem darin, daß der Verfasser

in leicht faßlicher Form das Bild unserer
Heimat zeichnet, alles Nebensächliche

weglaßt und so deutlich die Hauptzonen
der schweizerischen Topographie und

Ligenart hervorhebt Die vielen Skizzen

regen den Schuler zu selbständiger Arbeit

an und helfen so mit, vom stumpfsinnigen

Auswendiglernen eines Buches
wegzukommen Die in der 2 Auflage neu

hinzugefugten Kartenausschnitte bilden
eine gluckliche Ergänzung zur Kartenlehre

Es ist nur zu hoffen, daß sich dieses

Buch bald uberall an unsern
Mittelschulen als v erbmdhehes Lehrmittel
einbürgert, bildet es doch heute das beste,

modernste Lehrbuch über die Geographie

der Schweiz t h

Dr Oskar Hess Sudamerika Schweizer

Realbogen 117-120 \ erlag Paul Haupt,
Bern. 80 Seiten mit 30 Abbildungen
Fr 4 80 (Klassenpreis Tr 3 60)



Mit dem vorliegenden Bandchen ist in
der Reihe der Realbogen der ganze
amerikanische Raum beschrieben worden,
und es reiht sich würdig in die ganze
Sammlung ein. In kurzer, prägnanter
Form und doch umfassend gibt der Autor
ein klares Bild über den großen
Kontinent, der in der Weltwirtschaft eine
sehr wichtige Stellung einnimmt.
Dadurch, daß er aus W erken bekannter
Sudamerika-Kenner zitiert und die

Texte geschickt zu verbinden weiß,
vermeidet er den Stil eines trockenen
Lehrbuches. Man spurt es deutlich, daß das

Büchlein vom geographischen
Fachmann bearbeitet wurde. Die Akzente
sind geschickt so gesetzt, wie sie
Südamerika auch besitzt, angefangen vom
Tropenurwald des Amazonas über

Kautschukgewinnung und Kaffeeanbau
bis zu den schonen Städten Rio und San

Paulo und den weiten Viehgebieten der

Pampas. In den ausgezeichneten
Abbildungen wird dem Lehrer der Stoff
wandtafelfertig \orser\iert und so bildet
der Realbogen Südamerika ein wichtiges,

nutzliches und angenehmes
Hilfsmittel fur den Unterricht und das

Studium daheim t.h

Ernst Lauffer / Richard Aerne : Xeue

Hilfsmittel fur den Unterricht in Geographie

und Astronomie. 12 astronomische Skizzenblatter.

Verlag SKZ, Winterthur i960.
40 S. Brosch. Fr. 1.20 und 2 40.
Durch die Raumfluge der Russen und
Amerikaner ist bei den Schulern das

Interesse am Himmelsraum ungemein
gewachsen. Mit Freude greift man daher

zu dem vorliegenden kurz, aber umfassend

gehaltenen Textbandclien und den
12 Skizzenblattern im Format A4.
Anhand von klaren Zeichnungen wird es

dem Lehrer ein leichtes sein, seinen
Schulern das Gradnetz der Erde, die
Zeitzonen, Umlaufbahnen und noch
viele astronomische Probleme zu
erklaren. CPA

Fritz Schuler: Die Abhängigkeit der

Lebeuesen von ihrer Umwelt Heft Xr. 17 18

aus Lese-, Quellen- und Übungshelte,
Sonderdruck der ,Schulpraxis*. \ erlag
Paul Haupt, Bern. 40 S. Fr. 2.10.
Es handelt sich um eine kurze, jedoch
sehr \ lelfaltige Stoffsammlung zur
Planung des Biologieunterrichts auf der

Mittelstufe. In den beiden Hauptteilen
gibt der \ erfasser in sehr übersichtlicher
Form eine reichhaltige Zusammenstel¬

lung über die Abhängigkeit der
Lebewesen von ihrei unbelebten und belebten
Umwelt. Sie bietet \or allem dem Nicht-
fachmann eine Fülle von theoretischen
und praktischen Anregungen, die fur die

Unterrichtsvorbereitung eine recht gute
Hilfe und Zeitersparnis bedeuten ga

Gerold Alschner Meyers Tierbuch fur
Kinder. Bibliographisches Institut, Mannheim

1961. 165 S. Kartoniert mit Leinenrucken

DM 7.80.
Das vorliegende Bandchen aus Meyers
Reihe will in erster Linie der Jugend im
ersten Lesealter etwas bieten. Auch ihr
steht ja heute schon zu früh der Sinn
nach dem Materiellen offen. Liebe,
Ehrfurcht und \ erstandms fur die

Natur, vor allem fur die Tierwelt, sind
oft hart bedrangt und in ernstester
Gefahr, verlorenzugehen Wahres, Echtes,

Spannendes aus dem Leben der Wild-
tiere, wie es Mevers neues W erklein
aufzeigt, wirkt hier erlosend und befruchtend

Vor allem die äußere Einteilung,
die nicht der zoologischen Svstematik

folgt, sondern Leben und Umwelt der
Großw lldtiere in den Vordergrund stellt,
ist dem kindlichen Auffassungsv ermogen
wohl angepaßt. Die Bilder sprechen an
und durlten im Kinde sicher den notigen
W issensdurst zum Weiterlesen wecken.

Die Bilderlauterungen w erden v or allem
den etwas alteren Lesern eine wertvolle
Hilfe in der Einordnung der immensen
Vielheit der Tiere sein. M.F.

Karl von Frisch: Sprache und Orientierung

der Bienen. Verlag Hans Huber. Bern

]96i- 39 Seiten mit 19 Vbbildungen
Kart Fr 6.-.
Wie wunderbar können kleinste Tiere,
vor allem auch Bienen, einander über

gewisse, fur sie wichtige Dinge
aufschlußreiche Mitteilungen machen, von
denen die meisten Menschen kaum eine

Ahnung haben. An sehr vielen einlaßlichen

Versuchen hat der \ erlasser diese

\ erstandigung erarbeitet und sucht sie

den Interessenten verstandlich zu
machen Durch genaue Beobachtungen und
zahlreiche Experimente wird dargelegt,

wie Mitteilungen der Suchbienen von
den Stockbienen verstanden werden.
Daß wir Laien hier vor Naturwundern
stehen, ist ohne Zw edel. E K

Dr. Johann Dieiz *H»gr.): Was tun3

Handreichungen fur das bildnerische
Gestalten in der Volksschule Aus der

Reihe* Das pädagogische Beispiel.) Ernst

Klett, Verlag, Stuttgart 1961. 112 S. 16

Tafeln, zum Teil farbig DM 8.80.

Diese reichhaltige Stoffsammlung gibt
dem suchenden und probierenden Lehrer

mannigfache Anregungen fur da«

Zeichnen, Malen, Formen und Werken
*

im Schulunterricht. Als vielseitig
anwendbare» und methodisch vorzüglich
gegliedertes Handbuch will es hellen,

eigene Plane und Ideen schöpferisch zu
gestalten und die Schuler zu einem freien
und mutigen Schaffen anzuregen. Ein
Bildanhang mit Begleittexten bringt
ausgewählte, beispielhafte Kinderarbeiten
v erschiedener Techniken. Lu.

Rldolf Kiffmann: Sauergraser, Binsen-

gewachse und sonstige grasartige Pflanzen.

Fuldaer Verlagsanstalt. Fulda 1959.
120 S.

Das kleine, handliche Bestimmungs-
buchlem fur einen beachtenswerten Teil
der riesigen Familie der Graser wird
manchem Freund v on Moor- und
Sumpflandschaft sehr willkommen sein. Die
reiche, sehr klare Illustration gewahrt
Sicherheit tur die Artenbestimmung.
Blute und Frucht werden nicht immer
miteinbezogen, das vereinfacht in
manchem Falle das Ermitteln der bestehenden

Arten. Die Daumenmarken fur
Gruppenschlussel und Gruppen bieten
zudem dem Anfanger ein rasches
Vorwärtskommen in der Bestimmungstechnik.

Das kleine W'erklein verdient nicht
nur in materieller, ebenso in naturkundlicher

Hinsicht einen erfreulichen Erfolg.
M.F.

,Papierfarben''. Verlag Iranz Schubiger.

44 Seiten mit farbigen Reproduktionen
aller Techniken. Fr 6.30
Das Papierfarben ist ein wesentlicher
Bestandteil der Kartonage-Kurse. Beim
Farben und Bemustern eines Papieres
kann der Schuler frei gestalten, das

bedeutet eine sinnvolle Vuflockerung
gegenüber den strengen Anforderungen
des Handwerklichen. Das gediegen
ausgestattete, steif broschierte Bandchen

gibt Anweisungen fur die Herstellung
des Kleisterpapieres, die Riesel-, Stempel-,

Spritz-, Farbstreich-, Marmorier-
und Tunktechnik. Die \ erfasser Hagi,
Fenner und Billeter sind merkwürdigerweise

nirgends aufgeführt. M G.

Eric Collier : Das neugeschaffene Paradies.

Drei Menschen besiegen die Wildnis
272 Seiten mit 12 Photographien aut
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Kunstdrucktafeln und einer Karte im
Text. Verlag Albert Muller, Ruschlikon-
Zurich 1961. Leinen Fr. 19.80.

In diesem Buch wird der Kampf einer
Familie gegen eine \on Menschen
zerstörte und verlassene Natur geschildert.
Der Autor und seine Frau Lilian ziehen

mit ihrem einjährigen Sohnlein Veasy
in die Einode, um eine neue und freie
Existenz, ihr Paradies, aufzubauen. In
unermüdlicher, zäher Arbeit und mit
eisernem Willen gelingt es dieser modernen

Pionierfamilie zu neuem Leben zu

erwecken, was geldgierige Ausbeuter
vorher zerstörten. Mitten in das Gluck
des Wiederaufbaus platzt der Koreakrieg.

Veasy, unter die Fahnen gerufen,
will die Bestätigung haben, daß das, was

man ihm beigebracht, sich wirklich so

verhalte. Wenn man das begreift, ist

man jung geblieben im Herzen, auch

wenn die Schlafen bereits angegraut
sind.
Das Buch liest sich spannend von der

ersten Seite bis zur letzten, es vermag
aufzurütteln, Mut und Hoffnung zu

geben. M. H.

Konrad B \chinger : Ein Gang durch Rap-

perswil. 20 S. 12 Illustrationen. Geh.

Fr. 1.-. Zu beziehen bei Buchdruckerei
Berti & Co., Rapperswil.
Em Ratgeber, ganz fur eine Schulreise

zugeschnitten. Plan mit eingezeichnetem
Rundgang. Erlauterungen nicht trocken,
sondern mit Geschichten lebendig
gemacht.

Elisabeth von Schmidt-Pauli: Boten

der Liebe - Pilger aufErden. Verlag Butzon
& Bercker, Kevelaer.

Jugend braucht Vorbilder. In den beiden
Bandchen findet sie große Manner und
Frauen aus allen Jahrhunderten klar
und wahr gezeichnet. Was macht den

Menschen zum Liebling Gottes? Ist es

nicht ein unmöglich Dmg, heilig zu werden

0 E. von Schmidt-Pauli zeigt das

alltägliche Leben der Heiligen, ihren Werktag,

der in so manchem dem unsrigen
gleicht. Sie zeigt, daß da erstlich der
Grad der Liebe und nicht der Grad der

Muhe entscheidet. — Die Verfasserin
schildert in einfacher, schöner Sprache.
Die jungen Leser spuren, daß es hier
nicht um langweilige Frommelei,
sondern vielmehr um Mut, Kraft, ja um das

wirkliche Leben geht. M.Sch.

Benjamin Lejonne: Das Wunder von

Turin. J. B. Gottolengo und das kleine
Haus der gottlichen Vorsehung. Aus
dem Franzosischen ubersetzt von Hildebrand

Pfiffner OSB. Verlag Raber,
Luzern i960. 230 Seiten, 21 Fotos.

Leinen Fr. 12.80.

Wer dies Buch nicht liest, verzichtet auf
etwas Staunenerregendes. Wer es liest,
erlebt einen Schock — aber einen positiven.

In Turm hat ein Kanoniker, Doktor
der Theologie, einfach mit dem Evangelium

Ernst gemacht: «Suchet zuerst das

Reich Gottes, und alles übrige wird euch
dazu gegeben werden», buchstäblich
darauf vertraut, und fur die Ärmsten,
fur die niemand sorgt, Spitaler,
Apotheke, Lehrwerkstätten, Primarschulen,
Waisen-, Taubstummen-, Schwachsin-

nigenhauser usw. eingerichtet, ohne

Kapitalanlagen, Zinsen, regelrechte
Einkünfte, einfach auf das tagliche Brot
vertrauend. Und 120 Jahre nach seinem

Tode lebt das Werk genau so weiter, in
Turm allein m modern eingerichteten
Spitalern und Hausern über 5000
Kranke, Waisen, Behinderte usw.

beherbergend, pflegend und unterrichtend
usw. In Italien gibt es noch 600 Filialen.
Und jeder kann sich von diesem
taglichen Wunder selbst uberzeugen lassen,

eine sensationelle Entdeckung gerade
auch fur uns Erzieher und Lehrer. Nn

Heilpädagogische Werkblatter

Institut fur Heilpadagogik, Lowenstr. 3,

Luzern, Nr. 3, Mai/Juni 1962, 31. Jahrgang,

S. 97-144. Fr. 1.50.

Kramer, Josefine: Die Zuverlässigkeit
des Kramer-Testes (100-108); Roth,
Alfred: Der Aufbau eines elementaren

Geographieunterrichtes in der Sonderschule

II (123—130); Heller, Max: Die
Hochstbegabtenquote in der Schweiz

(140) u.a.

Der Gewerbeschuler. Periodisches
Lehrmittel fur die gewerbliche Berufsschule
und Beilage der Schweizerischen Blatter
fur Gewerbeunterricht. Verlag H. R.
Sauerlander & Co., Aarau.
Jahresabonnement (4 Lesehefte) Fr. 3.30.
Das Leseheft 4/62 ist vorwiegend dem
heroischen Kampf Westberlins um Freiheit

und Selbstbestimmung gewidmet,
rollt aber auch in anschaulicher Weise

die ganze Geschichte Deutschlands vom
Ende des Ersten Weltkrieges bis zur
Gegenwart auf. Eine eingehende
Würdigung erfahrt der Aufstand des 17. Juni
!953, ebenso die Trostlosigkeit der Lage

im geknechteten Teile Deutschlands

(DDR). Zahlreiche Photographien und
Planskizzen erganzen den Text. Das

Heft (47 S.) eignet sich als Klassenlekture
auch fur Sekundär- und Mittelschulen
oder dann als Praparation fur den Lehrer.

Es kann einzeln zum Preise von
Fr. -.90 bezogen werden. CH

Zeitschrift far Praventiumedizin. Unter
anderem offizielles Organ der Gesellschaft
schweizerischer Schularzte. Schriftleitung:

Dr. K. Battig, Institut fur Hygiene
und Arbeitsphysiologie, ETH, Zurich.
Druck und Administration: Orell-Fußli,
Zurich. 6 Hefte pro Jahr, 88 Seiten

stark. Einzelheft Fr. 6.—, Jahrgang
Fr. 25.-.
Um dem Überhandnehmen
pseudowissenschaftlicher Literatur eine
wissenschaftlich zuverlässige Volksaufklarung
über Gesundheit, Vorbeugen und
Heilmittel entgegenzusetzen und vor allem,
um dem großen öffentlichen Interesse fur
die Fragen der Einzel- und Volksgesundheit

zu dienen, erscheint diese Zeitschrift
bereits im siebten Jahr. Das vorliegende
Heft Marz/April 1962 orientiert besonders

über die heutige Ernahrungslage in
der Schweiz in der Hochkonjunktur,
geht unter anderem auf die Fragen ein,
die gerade auch fur die Nahrung unserer
Kinder wichtig sind, wie notwendige
Bau-, Betriebs- und Schutzstoffe in
unserer Kost, zeigt unter anderem den

Wert der einfachen Nahrung und die
Gefahren der verfeinerten, der
industriell aufbereiteten Nahrung. Ein
Beitrag ruckt dem Aberglauben von der

Milch als Entgiftungsmittel zu Leibe,
hebt aber deren Hochwertigkeit als

Nahrungsmittel hervor. Wertvoll ist die

Orientierung über die gegenwartige
Gesundheitserziehung und die Gefahrdungen

durch Reizuberflutung, Verschmutzung

des Lebensmilieus und zunehmende

psychische Erkrankungen. Ein genau
dokumentierter Beitrag dieses Heftes
und das ganze letzte Sonderheft sind
dem Rauchen gewidmet, das wegen
seiner Gefahren von unserer Jugend
ferngehalten werden sollte. AVi

Kompass. Zeitschrtft der jungen Generation.

Sondernummer Juli 1962: Fremdi Fot-
zel. Einzelpreis der Nummer Fr. 1.20;
Jahresabonnement Fr. 6.80. Bestellungen

an die Redaktion (Byfangweg 6/8,
Basel).
Aus dieser Zeitschrift der katholischen
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Pfadfinder weht uns ein jugendfrischer
Wind entgegen, der imponiert. Die
Sondernummer <Fremdi Fotzel> greift in
origineller \\ eise und ganz offen das
Problem der Auslander, insbesondere der
Fremdarbeiter in unserem Lande, aul.
Die einzelnen Beitrage erschöpfen sich

nicht in Selbstkritik, sondern bringen
Vorschlage. vv le man sich gegenseitig besser

verstehen und menschlich einandei
naher kommen konnte. Die heutige
Jugend laßt sich noch und noch fur Ideale

gewinnen, vor allem, w enn man es in dieser

svmpathischen, zeltaufgeschlossenen
und weltanschaulich eindeutig geprägten

Art tut. CH

Josef Konrad Scheuber; (.Trotzli > dei

Lausbub* - <Trotzh, der Student.> Benzigei-
Verlagy Einsiedeln-^ur ich-Köln

Es ist immer eine Freude, einem alten
Freund und Bekannten wieder zu
begegnen. Diese Freude ward mir zuteil,
als ich letzter Tage den < Trotzli > w leder-
sah, den < Lausbuben > und den < Studenten >.

Aber dick sind sie geworden, die beiden
Trotzli. dick' Seit den fünfundzwanzig
Jahren, da sie das Licht der\\ elt erblickten.

haben sie Auflagen erlebt, Auflagen
sage ich, der eine \on 35000, der andere

gar von 45000 Banden' Das i«t fur ein
Jugendbuch im deutschen Sprachraum
schon eine hochachtbare Leistung, zu
der ich wohlweislich zu allererst den

Verlag beglückwünsche Denn er steht

einem Buch zu Ge\atter und begleitet es

mit seinem Segen und seiner Strahlungskraft.

Doch Segen und Strahlungskralt
verschossen ihre Pfeile ins Blaue, stände
nicht hinter dem Buch ein Dichter, der
ihm seine Seele eingehaucht' -
<Trotzh, der Lausbub' > Der Titel tauscht.
Denn im Grunde genommen ist der
Trotzli gar kein Lausbub, oder dann
einfach «einlieber», wiederTurmwart \on
der Burg Ringelnatter feststellt Freilich
ist er reich an spritzigen Einfallen, an
lustig-frohen, begluckenden und
gelegentlich auch mißglückten. «Humor ist,

wenn man trotzlidem lacht», meint er.
Doch der Spruch trugt auch. W ohl w irst
du lachen, bis dir das Zwerchfell weh tut
Lnd das ist gesund Aber du wiist auch
manches Kapitel so, wie es mir passierte,
mit nassen Augen lesen. Der Trotzli ist
halt einfach vom Anfang bis ans Ende

ein lieber Bub. Mit Recht schwingt ei
sich zum Ersten seiner Klasse und zum
Häuptling seiner, ihm durch einen
heiligen Ruthschwur veibundeten. 1 rotz-

lianer auf, mit denen er so \ lel Schabernack

\ erubt. aber auch mit so \ lelen guten

Wei ken sein Dorf < Allerorts > in Atem

halt Gründet er doch sogar mit seinem
halben Dutzend zu allem bereiten
Schuljungen eine alle Armen des Dorfes

begluckende Vmzenzkonferenz1

Das Dorf Allerorts hegt an einer stillen
Bucht am A ierlandersee. konnte aber

auch - eben < Allerorts > - uberall sonstwo

in Schweizerlanden gelegen sein...
sofern es zantum einen Trotzli gäbe'
Einen Trotzli eben, der den < Zirkus
Pfeffermaus > dirigiert \ aters Namens-

tag und dem Muttertag einen ganz
eigenen Charme zu geben versteht, den
< Mostludi > zu heilen w eiß, am Tag der
Heimat die < Krise> als He>~ v erbrennen

will, die drei Schwatzbasen und bösen

Mauler auf dem Friedhof kuriert und so

weiter und so weiter' Trotzli täte jedem
Allerorts gut
W o der Trotzli - der < Lausbub > und der
< Student >— all seme unglaublichen, doch

so glaubhaften und immer wieder neu
überraschenden Einfalle und Blitzplane
nur hergeholt haben mag0 Vielleicht, 's

cha sv, vielleicht steckt letzten Endes

doch auch ein Stuck Selbstbiographie
dahinter Möglich ware es schon'

Der <Lausbub> und der <Student>. zwei
Jugendbucher par excellence, die sich

die \\ elt schon erobert haben und noch

weiter erobern werden Bucher nicht nur
tur die Jugend, v lelmehr fur alle, die mit
der Jugend zu tun haben: \ ater, Mutter,

Seelsorger und vor allem auch tur
Lehier und Lehrerinnen Der Lehrer

<Langmut > ist doch eine ganz herrliche
Gestalt, grad so, wie alle Lehrer sein sollten

— und die meisten es auch sind1 Va-
terlandsgescluchte, Tugendkunde,
Christenlehre, Pädagogik, Methodik, Ju-
gendpsvchologie - alles m einem!

Die beiden Bande lesen sich unerhört
leicht und flüssig, geschrieben in
lebendigem Stil und mit frappanten, blumen-
hatten Vergleichen. Wieste nur der Dichter

Joset Konrad Scheuber erfinden
konnte. Nicht v ergessen sei auch die hübsche

Bebilderung der beiden Bande

durch Roll Totter.
Wer den (Trotzli, der Student* liest,

andachtig und mit Hingabe, den wird es

ubernehmen wie mich alten Knaben*
das Heimweh nämlich nach der schonen.

ach so langst entschwundenen Zeit,
da ich selbst noch ein Student sein durfte.

Philipp Etter, alt Bundesrat

Ignace Marietan: Yalais Central (rive
droite). Schweizer \\ anderbuch. Bd. 2 1

\ erlag Kummerlv & Frev. Bern [962.
104 S. Brosch Fr. 5.80
Mit diesem Band gibt der \ erlag den
siebten und letzten Band seiner W ander-
bucher über das Wallis heraus Der
Name Marietan bietet volle Gewahr fur
eine gediegene, sachkundige Behandlung

der 36 beschriebenen Routen. Von
diesen durften manch eine auch einem
versierten Kenner des Wallis Neuland
erschließen, fuhren sie uns doch in eine
vom Tourismus bislang wenig«
beachtete Gegend, nämlich in die sonnen-
durchgluhten Rebberge. Mavens und
Alpweiden des rechten Rhoneuiers
zwischen St-Maurice und der Raspille.
Dim Lehrer, der einen Schulausflug
plant, wird auch dieses Bandchen wertvolle

Hilfe leisten Wünschen Sie zum
Beispiel das wunderbare, einzigartige
N aturgebiet v om I ac de Dei b ji ence am
Fuße der 1000 m hohen Sudwand der
Diablerets zu besuchen der < Führet >

gibt Ihnen fünf verschiedene Möglichkeiten

an, oder Sie haben eine Paß-

wanderung vor. sowohl der Sanetsch als

auch dei Raw vi ist von Sitten bis Gsteig
bzw Lenk ausfuhrlich beschrieben,
oder Sie haben gerade Zeit tui einen
kurzen Aufenthalt in Sitten: Sie finden
alles W'issensw erte über die beiden W ahr-
zeichen der alten ßischoistadt \ alere
und Touibillon Lsw.
Diese kleine Blutenlese aus den 36

verschiedenen Routen möge für eine
Kurzbesprechung genügen. Es ist nur zu
hoffen, daß der \ erlag das Bandchen
auch in deutschei Spiache herausgeben
wird. L.

Prof Dr Monika Mev fr-Holz apfel:
Dei Tieipark Dahlholzh Bein Mit einem
Beitrag über Entstehung und Baugi-
schichte des Vichitekten Fmil Hostett-
ler, BSV < Schweizer Heimalbuchei >

Bd. 84 \ erlag Paul Haupt, Bern 1962.

24 SeitenText, 2 Plane und 32 Bildtafeln
Kart Fr. 5.-
Im Dahlholzli stehen nicht Reihen enger
Käfige, an denen eine müde 7uschauei-
schar v oruber/ieht \ iclmehr bewohnen
die Tiere weiträumige Gehege, zugleich
ist der Tierpark Statte der Erholung fur
Tausende v on Menschen Fur alle ist er
was das neue Buch mit seinen Schilde-

lungen und aul seinen prachtigen
Bildtafeln zeigen mochte: emekleineHeimat
iui Tiere unci Menschen. PH
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